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"Ein bewegtes Jahr" 
 

Nichts ist mehr so wie es war? 
Ein tief "bewegendes" Jahr neigte sich dem Ende entgegen. Ein 
sehr "schweres" Jahr sowohl für den Verein als auch für uns alle. 

So mussten wir im März Abschied nehmen von Doris Hautum, 
die im Frühjahr nach schwerer Krankheit verstorben ist. Uns 
fehlen immer noch die Worte, um auszudrücken was dieser 
Verlust für uns bedeutet. Fast zeitgleich traf uns alle die Corona 
Pandemie und begleitet seit dem unseren Lebensalltag. 

So hatten wir wieder ein umfangreiches Jahresprogramm 2020 
mit dem Titel "What did you do to save the world today? – 
NACHHALTIG ÜBER LEBEN - Zukunft beginnt jetzt!" vorbereitet. 

Wir hatten alle damit verbundenen Planungen und notwendigen 
Vorbereitungen getroffen und waren guter Dinge die Saison 
2020 im März zu beginnen. Doch dann kam alles anderes! 

Zunächst versuchten wir noch die Veranstaltungen im März wie 
geplant durchzuführen. Doch zeichnete sich sehr schnell ab, dass 
durch die zunehmende Verschlechterung der Pandemie-Situation 
ein "Normalbetrieb" nicht mehr möglich sein wird. 

Im April war es dann aufgrund der staatlichen Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie und den 
damit verbundenen Auflagen endgültig klar, das die geplanten Veranstaltungen nicht mehr sinnvoll 
durchzuführen sein werden. Einmal widersprachen die Auflagen und die Kontaktbeschränkungen den 
Grundsätzen unseres pädagogischen Ansatzes und Handelns, teilweise war es von staatlicher Seite aus 
untersagt als Umweltstation überhaupt Veranstaltungen durchzuführen. Auch ließ unsere räumliche 
Situation vor Ort eine praktische Umsetzung mit den vorgeschriebenen Abstandsregelungen in den 
Räumen und andere Vorschriften eine vernünftige Durchführung nicht zu. 

So mussten wir notgedrungen viel Energie und Zeit dafür verwenden uns mit der aktuellen Situation bzw. 
den enggesteckten Rahmenbedingungen auseinanderzusetzen. So drängten sich sehr schnell viele Fragen 
auf: "Kann man unter den vorgegebenen Maßnahmen und Regeln überhaupt eine sinnvolle pädagogische 
Arbeit bzw. Bildungsarbeit durchführen? Welche Spielräume und kreativen Wege sind möglich? Ist eine 
Digitalisierung in unserem Bildungsbereich sinnvoll umsetzbar? Wie kann ein Hygienekonzept aussehen? 
Und viele Fragen mehr! 

Daneben galt es auf den veränderten organisatorischen Betrieb der Umweltstation zu reagieren. Das heißt: 
Kurse absagen, Referenten zu informieren, sich mit den Kooperationspartnern abzustimmen, kreative 
Lösungen und neue Möglichkeiten zur Aufrechterhaltung der Umweltstation zu entwickeln. Aber auch 
sich auf die veränderte Personal- und Finanzensituation einzustellen bis hin zu existenziellen Aspekten. 
Eine ziemliche "Achterbahnfahrt" mit massiven Auswirkungen und der Frage, wie wir weiter machen und 
welche Zukunft wir im Verein gestalten wollen und können. 

Doch die immer wieder auftauchenden Unklarheiten und Veränderungen der Maßnahmen von Seiten der 
Politik und die Darstellung der Pandemie in den Medien hatte inzwischen auch in der Bevölkerung 
Wirkung gezeigt. So waren viele Menschen mit denen wir Kontakt hatten verunsichert und scheuten eine 
Teilnahme an unseren möglichen Kursangeboten. Einerseits war zwar ein Interesse vorhanden, anderseits 
waren aber viele mit den persönlichen Reaktionen auf die Maßnahmen und der damit verbundenen 
Organisation ihres Alltags mit Arbeit und Familie etc. bereits voll ausgelastet. 

Ebenso schieden Überlegungen zu einer Digitalisierung unserer Bildungsarbeit aus mehreren Gründe aus. 
Einmal aus pädagogischen und methodischen Gründen, da gerade unser Umweltbildungsansatz stark von 
unmittelbaren Erfahrungen mit der Umwelt (Natur / Lebewesen / Material etc.) und dem sozialen Kontakt 
in der Gruppe geprägt ist. Hinzu kam, dass sowohl Kinder in der Schule, als auch die Erwachsenen häufig 
über das "Home-Office" bereits viel Zeit mit digitalen Medien zu tun hatten und haben (Siehe Seite 7: 
"Diskurs: Einsatz von digitalen Methoden und Medien bei Schulkindern"). 
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So entwickelten wir ein Hygienekonzept, um wenigstens Kurse und Veranstaltungen im Freien anbieten 
zu können (Siehe Seite 5: "Unsere Aktivitäten"). So wollten wir den Kontakt zu den Menschen aus dem 
Umfeld des Trägervereins nicht abreißen lassen und somit die Umweltstation "für ein Leben nach der 
Pandemie" erhalten. Dies versuchten wir unter anderem mit praktischen Arbeitsangeboten im Kultur-
Garten der Umweltstation zu erreichen, denn es waren im Freien die Hygieneregeln und Mindestabstände 
am einfachsten einzuhalten.  

Ferner hatten wir immer wieder Besucher auf dem Gelände der Umweltstation dem "Kultur-Garten". 
Einmal war der jahreszeitlich wechselnde Besinnungsspaziergang "NACHHALTIGDENKEN" mit seinen 
sechs Stationen ein Anziehungspunkt, aber auch die anderen Objekte sowie die ganze Atmosphäre des 
Geländes war für die Besucher ein attraktiver Ausgleich zu ihrem Alltag. Dies führte auch zur Nutzung 
einer Freien Evangelischen Gemeinde in Pandemiezeiten deren Gottesdiensten unter freiem Himmel; ein 
Erlebnis der besonderen Art für jung und alt waren. 

Im Herbst standen dann natürlich Entscheidungen und Planungen für das kommende Jahr und die weitere 
Zukunft der Umweltstation im Vordergrund. Nach langem Überlegen und sorgfältigem Abwägen der 
personellen und finanziellen Situation haben wir uns dann entschlossen für das Jahr 2021 wieder ein 
Programmangebot zu erstellen. 

In der Hoffnung auf eine Verbesserung der Situation und den damit verbundenen Rahmenbedingungen 
planten wir wieder ein Programm für Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren. Auch soll es unter 
anderem im Sommer wieder ein Internationales Jugend-Workcamp unter dem Titel "Into the Wild" 
geben. Die Planung wurde natürlich von der nicht einschätzbaren Entwicklung der Pandemie erschwert. 
Da waren wir neben den alltäglichen Aufgaben den Rest des Jahres damit beschäftigt Konzeptideen zu 
entwickeln, Kontakte und Absprachen mit Kooperationspartner und Referenten zu tätigen. 

Das Leben geht weiter und gerade die vielfältigen gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit 
verlangen eine Reflexion und eine Neugestaltung unseres Lebensstils. Wir müssen als Gesellschaft, über 
die Generationen hinweg, gemeinsame Antworten auf diese Herausforderungen suchen und finden. Jeder 
von uns wird dabei mit ethischen, spirituellen, sozialen ökologischen, ökonomischen, politischen und 
anderen grundsätzlichen Aspekten des Daseins konfrontiert. 

 

Unsere Aktivitäten 
 

Werkstatt-Termine 
Wie oben bereits erwähnt gelang es uns mit den sogenannten "Werkstatt-Terminen" Vereinsmitglieder 
und Interessierte trotz der "Coronasituation" zu aktivieren, um an der Entwicklung der Umweltstation 
mitzuwirken und diese näher kennenzulernen. Dazu gehören praktische Arbeiten auf dem Vereinsgelände 
dem "Kultur-Garten", sowie die Umsetzung neuer Ideen, aber auch die Erweiterung und Pflege 
bestehender Objekte. Das gemeinsame Essen, die Zeit für Gespräche und die Freude am Zusammensein 
in der Natur rundeten das jeweilige Treffen ab. 
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So kamen in diesem Jahr trotz der angespannten Situation insgesamt sieben solcher Termine mit 68 
Teilnehmern zu Stande. Da wurden die jahreszeitlichen Arbeiten wie das Schneiden der Beerensträucher 
und Büsche oder das Jäten des Unkrauts, das Reinigen des Wasserlaufs und das Schneiden des 
Brennholz-Vorrates für den Kaminofen des Lehmhauses und den Brotbackofen erledigt. Aber auch die 
Sitzmöbel gereinigt und aufgestellt, die Pflanzen der Kräutermauer gepflegt, die Wiese regelmäßig 
gemäht und gegen Ende des Jahres das Laub kompostiert, die Solarpanels gereinigt und vieles mehr. 

 
Im Rahmen der Jahreshauptversammlung trafen sich Vereinsmitglieder um Überlegungen für die Zukunft 
der Umweltstation zu besprechen. Ein Thema welches uns sicherlich noch die nächste Zeit beschäftigen 
wird. Auch wurde die Planung für die Erneuerung der Holzterrasse und anderer Objekte besprochen. 

Besucher & Gottesdienste im Kultur-Garten 
Wie bereits ebenfalls oben schon erwähnt war in Zeiten des Abstandhaltens und der Bewegung im Freien 
der Kultur-Garten ein beliebter Ort zur Entspannung und Besinnung. Über das ganze Jahr verteilt zählten 
wir mehrere hundert Besucher die entweder den Besinnungsspaziergang mit seinen sechs Stationen 
wahrnahmen oder einfach die Ruhe und Harmonie in diesen schweren Zeiten genossen. Auch nutzen 
Familien und auch Kinder immer wieder das Gelände der Umweltstation als willkommenen Rückzugsort. 

   
Auch die Gottesdienste der Freien Evangelischen Gemeinde belebten den Kultur-Garten und verliehen in 
Zeiten der Trostlosigkeit und Beschränkungen dem Ganzen eine besinnliche Atmosphäre. Das Angebot 
der praktischen Mithilfe zur Pflege des Geländes von Seiten der Gemeinde und die Weiterführung dieser 
Kooperation wurden von uns als ein positives Signal für die Zukunft empfunden. Mit den Gottesdiensten 
nutzen knapp über 400 TeilnehmerInnen aller Altersgruppen den Kultur-Garten der Umweltstation. 

Unsere Kurse - Seminare - Veranstaltungen 
Nach der anfänglichen Hoffnung einer möglichst kurzen Einschränkung gepaart mit dem Wunsch nach 
maßvollen Maßnahmen zur Eindämmung des Pandemiegeschehens hielten relativ schnell Ernüchterung 
und große Bedenken ihren Einzug in unser Team. Es zeigte sich sehr schnell, dass die Umsetzung unseres 
Jahresprogramms bzw. die Durchführung von Kursen und Veranstaltungen, in einer akzeptablen Form 
stark beeinträchtig werden oder realistischer gesagt "kaum umzusetzen" wären. 
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Die Auswirkungen der staatlichen Maßnahmen hatten auf alle Bereiche der Bildung und Erziehung und 
dem gesamten Kulturbereich katastrophale Auswirkungen. Da wir mit vielen dieser Bereiche eng 
verbunden sind, waren wir als Bildungsinstitution mit kulturpädagogischen Methoden und dem Auftrag 
Gestaltungskompetenzen zu vermitteln ebenso stark betroffen und massiv eingeschränkt. 
So waren durch die Hygienevorschriften viele pädagogischen, didaktischen und künstlerischen Methoden 
nicht sinnvoll umzusetzen. Zentrale Elemente der Pädagogik, psychologische und lernpsychologische 
Grundlagen widersprachen den geforderten Auflagen oder konterkarierten diese sogar. Ein ganzheitlicher, 
pädagogisch-psychologischer Ansatz und Methodik war trotz der Suche nach Kompromisslösungen nur 
sehr bedingt möglich und stellte in manchen Situationen eine Überforderungen aller Beteiligten dar. 
Ein kurzer gedanklicher Diskurs zur Frage des Einsatzes von digitalen Methoden und Medien anhand der 
Situation von Schulkindern: In den vergangenen Jahren war in der Pädagogik bereits immer wieder die 
Vermittlung "digitaler Medienkompetenzen" von Kindern ein wichtiger Aspekt. Dies war unter anderem 
auch mit der Frage nach der Verweildauer im "Internet" bzw. "Sozialen Medien" verbunden und welche 
psychischen und sonstigen Auswirkungen dies auf die Entwicklung der Kinder hat. Nun befinden wir uns 
in der Situation, dass Kinder täglich über eine sehr langen Zeitraum durch das "Homeschooling" sich im 
"digitalen Raum" befinden und oft anschließend auch noch ihre persönlichen Kontakte über die "sozialen 
Plattformen" digital anstatt real-physisch wahrnehmen. Es ist in Pädagogik und Psychologie unum-
stritten wie wichtig ein unmittelbarer Kontakt und physische Berührung  zwischen Menschen ist. Dies gilt 
gerade für Kinder sowohl in ihrer Persönlichkeitsentwicklung als auch für das Erleben und Erlernen 
sozialer Kompetenzen. Somit ist es nachvollziehbar, dass ein zusätzliches Bildungsangebot in digitaler 
Form nicht zielführend sein kann und es zunächst darum geht die Maßnahmen so zu gestalten, das 
Lernen in allen Bereichen wieder mit realem, echtem Kontakt zu Menschen stattfinden kann. Es war 
deshalb nicht weiter verwunderlich, dass unsere Kinderangebote von den Eltern nicht gebucht wurden. 
Hinzu kam, dass die Einschätzung und die Darstellung der Pandemie in der Öffentlichkeit von Seiten der 
Politik und der Medien bei vielen Menschen vor allem Angst und Verunsicherung auslöste. Die damit 
verbundenen Maßnahmen und Vorschriften taten ein weiteres dazu und führte in der Folge dazu, dass 
selbst bereits getätigte Anmeldungen wieder zurückgenommen wurden. Außerdem mussten, je nach 
aktueller Lage, Kurse und geplante Veranstaltungen abgesagt werden. Letztendliches Ergebnis war, dass 
Aufgrund der nicht einschätzbaren Lage so gut wie kein Kurs in diesem Jahr stattfand. 
Uns erging es in diesem Jahr wie vielen Vereinen und Veranstaltern. Durch die sich ständig verändernde 
Lage und den nicht einschätzbaren Maßnahmen war kaum eine Planungssicherheit gegeben. Selbst der 
laufende, alltägliche Betrieb war stark eingeschränkt oder einfach nicht durchführbar. Um für die Zukunft 
nicht die Grundlagen des Vereinsleben wie die Mitglieder, die Besucher und die Teilnehmer zu verlieren 
war es notwendig niederschwellige, motivierende und trotzdem sichere Vorschläge anzubieten. Daraus 
entstand die Idee der "Arbeitseinsätze im Freien" auf dem Gelände der Umweltstation. 

Arbeitseinsätze im Kultur-Garten 
Bei den sechszehn sogenannten "Arbeitseinsätzen" wurden die an den Werkstatt-Terminen geplanten 
Projekte, wie zum Beispiel die Erneuerung der Holzterrasse, die Dacheindeckung des Gartengeräte-
hauses, der Neuanstrich der Paletten-Möbel im Außenbereich oder die Neugestaltung einer Garderobe im 
Seminarraum durch ehrenamtliche Teilnehmern aller Altersgruppen unter Leitung des hauptamtlichen 
Mitarbeiters umgesetzt. Der Einsatz wurde von den TeilnehmernInnen als sinnstiftend und motivierend 
empfunden. Die Arbeit in Zweierteams unter freiem Himmel war ein willkommener Ausgleich zu den 
sonstigen Arbeitsbedingungen oder dem "Home-Office" am Schreibtisch. 
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Unser Projekt: "Natur-Mensch-Kultur" 
Das beim Bayerischen Umweltministerium beantragte Projekt für das Jahr 2020 beinhaltete bewährte 
jährliche Kooperationen mit den Kindergärten und Kinderkrippen des Diakonievereins Georgensgmünd, 
Veranstaltungen und Kursangebote für Kinder im Grundschulalter, Jugendliche, Erwachsene, Familien, 
anderen Kooperationspartner und Multiplikatoren. Es stand jedoch ziemlich schnell fest, dass das Projekt 
unter den gegeben Umständen der Corona-Pandemie nur schwer umzusetzen sein wird. 
Kindergarten- und Krippenkooperationen: "Natur erleben" 
So traten wir sehr früh mit den betroffenen Kooperationspartnern in Kontakt, besprachen die Situation, 
tauschten unsere Einschätzung und Möglichkeiten aus. Beim Diakonieverein Georgensgmünd wurde in 
Rücksprachen mit den Leiterin der Kindertagesstätten deutlich, dass diese mit den alltäglichen Ablauf 
und Anforderungen sowohl personell als auch organisatorisch schon an ihren Grenzen waren. 
Veranstaltung: "Wir alle leben unter denselben Sternen" – Ökumenisches Fest 
Ebenso wurde das geplante gemeinsame Ökumenische Gemeindefest aus selbigen Gründen abgesagt. 
Kinder-Aktionen: "Kunterbunte-Kinder-Werkstatt" 
Bei den über das ganze Jahr hinweg verteilten Kinderaktionen für Schulkinder von sechs bis elf Jahren 
hatten wir am Anfang (auf Grund der bereits getätigten Anmeldungen) noch die Hoffnung, dass im 
Sommer so manche Aktion zustande kommt. Doch leider ließen es die staatlichen Auflagen, wie bereits 
oben erläutert, dann sowohl von unserer Seite als auch von Seiten der Eltern eine Durchführung nicht zu. 
Familienaktionen: "Jahreszeitengenuss" 
Das Gleiche galt für die geplanten Familienaktionen zu den Jahreszeiten. Da immer wieder selbst die 
Gastronomiebetriebe schließen mussten, war es erst recht bei uns nicht möglich gemeinsam zu Kochen 
und in einer Gruppe von Menschen zu essen. 
Veranstaltung: "What did you do to save the world today?" – Wasserradfest 
Das Mitte Juni geplante "Wasserradfest" von der Gemeinde Georgensgmünd wurde zunächst mit der 
Hoffnung auf Besserung des Pandemiegeschehens auf September verschoben. Aber bereits im Sommer 
wurde von der Gemeinde auch dieser Termin aus organisatorischen Erwägungen abgesagt.  

Veranstaltung: "Grünes Glück" – Tag der offenen Tür bei Umweltstation 
Nach dem klar war, dass auch unser Tag der offenen Tür in gewohnter Form nicht stattfinden kann, haben 
wir im Rahmen des Hygienekonzepts einen gemeinsamen Nachmittag für das Team, für manchen Be-
gleiter und Helfer der Umweltstation als ein kleines "Dankeschön" organisiert.  

Unser Resümee & Statistik 
Oft kommt manches anderes als man denkt, aber vielleicht hatten wir mit dem Untertitel "Nachhaltig über 
leben – Zukunft beginnt jetzt!" zu unserem diesjährigen Motto "What did you do to save the world 
today?" intuitiv so manches geahnt bzw. vorweg genommen. Wir sind als Gesellschaft und Menschheit in 
unserer Existenz zu tieft erschüttert worden. Wir sind alle mit grundlegenden Fragen konfrontiert worden. 
Auch die Umweltstation ist in ihrer Existenz bedroht. Das zeigen die nüchternen statistischen Zahlen und 
ohne die finanzielle staatliche Unterstützung wären auch wir an den Rand des "Überlebens" gekommen. 

Mit viel Kreativität und dem Ausloten aller Spielräume erreichten wir ein "Überleben" in diesem Jahr. 
Uns ist es zumindest gelungen 41 Vereinsaktivitäten mit fast 1000 TeilnehmerInnen aller Altersgruppen 
(siehe Grafik unten) durchzuführen. Ein weiteres Jahr unter solch schwierigen Rahmenbedingungen wird 
mit größter Wahrscheinlichkeit nach nicht mehr gelingen. Denn selbst wenn die finanziellen Aspekte 
einmal außer Acht gelassen werden, ist eine sinnvolle Umwelt-Bildungsarbeit aus unserer Sicht so nicht 
möglich. Doch wollen wir nun auf das Jahr 2021 hoffen und dem Optimismus eine Chance geben! 

 


